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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verschleißschutzele-
ment zum teilweisen Einsetzen in eine Ausnehmung an
der Oberfläche einer Verschleißfläche einer Zerkleine-
rungseinrichtung sowie eine Zerkleinerungseinrichtung
mit einem solchen Verschleißschutzelement.
[0002] Bei Zerkleinerungseinrichtungen, wie Mahlwal-
zen oder Brecher, die insbesondere bei Zerkleinerung
von beispielsweise hartem Erz zum Einsatz kommen,
findet im Betrieb der Zerkleinerungseinrichtung ein hoher
Verschleiß der Oberfläche einer Verschleißfläche, wie
beispielsweise der Mahlwalzenoberfläche statt. Um die-
sem Verschleiß entgegenzuwirken, ist es beispielsweise
aus der DE 2006 010 042 A1 bekannt, zusätzliche Ver-
schleißschutzelemente auf die Oberfläche der Mahlwal-
ze aufzubringen. Bei einem bestimmten Verschleißgrad
ist es notwendig, die Verschleißschutzelemente der
Mahlwalze beispielsweise auszutauschen oder zu er-
neuern, um eine effiziente Mahlung zu garantieren. Ein
solcher Austausch ist aufgrund der Häufigkeit und der
Anzahl der Verschleißschutzelemente sehr kosteninten-
siv. Auch aus anderen technischen Gebieten, wie bei-
spielsweise der Lagerung von abrasiven Materialien in
einem Silo oder Bunker ist die oben genannte Problema-
tik bekannt.
[0003] Aus der WO 2016/008967 A1 sind keramische
Körner und Verfahren zu deren Herstellung bekannt.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Verschleißschutzelement bereitzustellen,
das eine hohe Verschleißfestigkeit aufweist und gleich-
zeitig kostengünstig herstellbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Verschleißschut-
zelement mit den Merkmalen des unabhängigen Vorrich-
tungsanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen
ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen.
[0006] Die Erfindung umfasst nach einem ersten As-
pekt ein Verschleißschutzelement zum Anbringen an ei-
ne Zerkleinerungseinrichtung oder ein Silo, wobei das
Verschleißschutzelement vollständig aus einer Keramik
ausgebildet ist, die Yttrium-stabilisiertes, tetragonales
polykristallines Zirconiumoxid (TPZ) umfasst, wobei das
TPZ einen Volumenanteil von mindestens 60%, vorzugs-
wiese mindestens 80%, insbesondere 95% bis 100% an
der Keramik aufweist.
[0007] Das Verschleißschutzelement ist beispielswei-
se zylinderförmig ausgebildet oder weist einen vielecki-
gen Querschnitt auf. Insbesondere ist ein Ende des Ver-
schleißschutzelements derart ausgebildet, dass es an
der Oberfläche der Verschleißfläche, insbesondere in ei-
ner Ausnehmung in der Oberfläche der Verschleißfläche,
befestigbar ist.
[0008] Bei der Zerkleinerungseinrichtung handelt es
sich beispielsweise um eine Walzenmühle, einen Wal-
zenbrecher, eine Hammermühle oder eine Vertikalrol-
lenmühle, wobei die Verschleißfläche insbesondere die
im Betrieb der Zerkleinerungseinrichtung einem hohen
Verschleiß ausgesetzte Oberfläche einer Mahlwalze, die

Hammerwerkzeuge und die Oberfläche der Mahlbahn
einer Hammermühle oder die Oberfläche der Rollen und
des Mahltellers einer Vertikalrollenmühle ist. Es ist eben-
falls denkbar, dass das Verschleißschutzelement bei-
spielsweise plattenförmig ausgebildet ist und an der In-
nenwand eines Lagers, insbesondere eines Silos für mi-
neralische Gesteine angebracht ist.
[0009] Das Verschleißschutzelement ist vollständig
aus der Keramik ausgebildet. Es ist ebenfalls denkbar,
dass lediglich ein Teil des Verschleißschutzelements,
wie beispielsweise der aus der Oberfläche der Zerklei-
nerungseinrichtung hervorstehenden Bereich, aus der
Keramik ausgebildet ist. Beispielsweise weist das Ver-
schleißschutzelement einen Befestigungsbereich auf,
der teilweise oder vollständig in der Ausnehmung in der
Oberfläche der Zerkleinerungseinrichtung angebracht ist
und einen Verschleißbereich, der vollständig oder teil-
weise aus der Keramik ausgebildet ist.
[0010] Ein aus Yttrium-stabilisierten, tetragonalen po-
lykristallinen Zirconiumoxid (TPZ) ausgebildetes Ver-
schleißschutzelement weist ein sehr günstiges Ver-
schleißverhalten zusammen mit einer hohen Zähigkeit
auf. Dies ist insbesondere bei der Verwendung solcher
Verschleißschutzelemente in Zerkleinerungseinrichtun-
gen vorteilhaft.
[0011] Gemäß einer ersten Ausführungsform weist die
Keramik eine Porosität von weniger als 5%, vorzugswei-
se weniger als 4%, insbesondere weniger als 3% auf.
Vorzugsweise weist die Keramik eine Porosität von min-
destens 1% auf.
[0012] Eine Porosität von weniger als 5%, vorzugswei-
se weniger als 4%, insbesondere weniger als 3% führt
zu einem verbesserten Verschleißverhalten. Bei den vor-
an genannten Angaben zur Porosität handelt es sich vor-
zugsweise um die Gesamtporosität, die einem Mittewert
der Porengrößen des Materials entspricht. Vorzugswei-
se sind die Poren im Wesentlichen gleichmäßig über das
Keramikmaterial verteilt.
[0013] Beispielsweise weist die Keramik eine Dichte
von 1,5 bis 5 g/cm3, vorzugsweise 2 bis 4g/cm3, insbe-
sondere 2,7 bis 3g/cm3 auf. Beispielsweise weist die Ke-
ramik einen Anteil an Al2O3 (Korund) von 10% auf. Dies
führt zu einer verbesserten Verschleißfestigkeit bei
gleichzeitig geringer Reduktion der Zähigkeit der Kera-
mik.
[0014] Die Keramik weist gemäß einer weiteren Aus-
führungsform ein Verhältnis von monoklinem zu tetrago-
nalem Zirconiumoxid von weniger als 40%, insbesonde-
re weniger als 30%, vorzugsweise weniger als 20% auf.
Vorzugsweise beträgt das Verhältnis von monoklinem
zu tetragonalem Zirconiumoxid wenigstens 2.% Bei-
spielsweise weist das in der Keramik enthaltene Zirco-
niumoxid weniger als 40%, insbesondere weniger als
30%, vorzugsweise weniger als 20% monoklines Zirco-
niumoxid auf, wobei das übrige Zirconiumoxid tetrago-
nales Zirconiumoxid ist. Das Verhältnis von monoklinem
zu tetragonalem Zirconiumoxid wird beispielsweise mit-
tels Röntgendiffraktion entsprechend der ISO 13356 be-
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stimmt. Bei einem Verhältnis von mehr als 40%, vorzugs-
weise mehr als 30%, insbesondere mehr als 20% mo-
noklinem zu tetragonalem und/oder kubischen Zirconi-
umoxid treten negative Effekte, wie beispielsweise eine
zu schnelle Umwandlung von metastabilem Zirconium-
oxid in die stabile monokline Phase auf, wobei ein Volu-
menzuwachs erfolgt. Bei einer zu schnellen Umwand-
lung entstehen Oberflächenspannungen, die beispiels-
weise lokale Risse hervorrufen.
[0015] Das Yttrium-stabilisierte Zirconiumoxid der Ke-
ramik weist gemäß einer weiteren Ausführungsform eine
Korngröße D50 von weniger als 1,5 mm, vorzugsweise
weniger als 1mm, insbesondere weniger als 0,8mm auf.
Die D50 Korngröße der Keramik weist vorzugsweise min-
destens 0,2 mm auf. Unter dem D50-Wert ist die Korn-
größe von 50% der Körner der Keramik zu verstehen.
Bei dem beispielhaften D50 Korngrößenwert weisen
50% der Körner des Yttrium-stabilisierten Zirconiumo-
xids einen Korngrößendurchmesser von weniger als 1,5
mm, vorzugsweise weniger als 1mm, insbesondere we-
niger als 0,8mm auf.
[0016] Vorzugsweise beträgt der D90-Wert der Korn-
größe weniger als 3mm, insbesondere weniger als 2mm,
vorzugsweise weniger als 1,5mm. Verschleißschutzele-
mente einer Zerkleinerungseinrichtung sind lokalen Be-
anspruchungen ausgesetzt. Daher sollte eine breite
Korngrößenverteilung vermieden werden, um die Aus-
bildung von Rissen oder Ausbrüchen zu verhindern.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die Keramik einen Gehalt an Yttrium von 2- 4 Mol %
Y2O3auf. Vorteile eines solchen Yttriumgehalts sind ein
besseres Sinterverhalten bei noch niedrigere Sintertem-
peratur, außerdem eine feinere kristalline Struktur die
wiederum zu höherer Ermüdungsresistenz und einer ver-
besserten Bruchzähigkeit führt. Des Weiteren weist die
Keramik beispielsweise Ce-TZP mit einem Gehalt von
10 - 12 Mol% an CeO2 auf. Insbesondere weist die Ke-
ramik einen Gehalt von 8- 10 mol% an Mg-PSZ auf. Es
ist ebenfalls denkbar, dass die Keramik einen Gehalt von
5- 10 Mol % an MgO als Stabilisator aufweist.
[0018] Die Keramik weist gemäß einer weiteren Aus-
führungsform eine Porenanzahl mit einer Größe von
mehr als 200mm von weniger als 0,1 pro mm2 auf. Die
Porenanzahl pro Fläche liefert ebenfalls einen Hinweis
auf die Verschleißfestigkeit. Eine geringe Anzahl von Po-
ren einer relativ großen Größe, wie mehr als 200mm sorgt
für eine hohe Verschleißfestigkeit, da lokale Ausbrüche
aus dem Keramikmaterial vermieden werden.
[0019] Vorzugsweise weist die Keramik eine Porenan-
zahl mit einer Größe von mehr als 150mm von weniger
als 0,4 pro mm2 auf. Insbesondere weist die Keramik
eine Porenanzahl mit einer Größe von mehr als 100mm
von weniger als 2 pro mm2 aufweist. Eine solche Poren-
anzahl erhöht die Lebensdauer des Verschleißschutze-
lements erheblich.
[0020] Die Erfindung umfasst auch eine Zerkleine-
rungseinrichtung mit einer Verschleißfläche und einem
Verschleißschutzelement wie vorangehend beschrie-

ben, wobei das Verschleißschutzelement zumindest teil-
weise in einer Ausnehmung in der Oberfläche der Ver-
schleißfläche angebracht ist. Gemäß einer Ausführungs-
form ist das Verschleißschutzelement mit der Ver-
schleißfläche stoffschlüssig verbunden, insbesondere
geschweißt, geklebt oder gelötet.
[0021] Die mit Bezug auf das Verschleißschutzele-
ment beschriebenen Vorteile treffen auch auf die Zerklei-
nerungseinrichtung mit einem solchen Verschleißschut-
zelement zu.

Beschreibung der Zeichnungen

[0022] Die Erfindung ist nachfolgend anhand mehrerer
Ausführungsbeispiele mit Bezug auf die beiliegenden Fi-
guren näher erläutert.

Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung einer Zer-
kleinerungseinrichtung in einer Frontansicht
gemäß einem Ausführungsbeispiel.

Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung einer
Mahlwalze der Zerkleinerungseinrichtung ge-
mäß Fig. 1.

Fig. 3 zeigt schematische Darstellungen eines Aus-
führungsbeispiels des Verschleißschutzele-
ments in einer Schnittansicht.

Fig. 4 zeigt schematische Darstellungen eines nicht
erfindungsgemäßen Ausführungsbeispiels ei-
nes Verschleißschutzelements in einer Schnit-
tansicht.

[0023] In Fig. 1 ist eine Zerkleinerungseinrichtung 10,
insbesondere eine Walzenmühle schematisch darge-
stellt. Die Zerkleinerungseinrichtung 10 umfasst zwei
schematisch als Kreise dargestellten Mahlwalzen mit
Verschleißflächen 12, 14, die den gleichen Durchmesser
aufweisen und nebeneinander angeordnet sind. Zwi-
schen den Verschleißflächen 12, 14 der Mahlwalzen ist
ein Mahlspalt ausgebildet, der beispielsweise in der Grö-
ße einstellbar ist.
[0024] Im Betrieb der Zerkleinerungseinrichtung 10 ro-
tieren die Mahlwalzen in durch die Pfeile dargestellte Ro-
tationsrichtung gegenläufig zueinander, wobei Mahlgut
in Fallrichtung den Mahlspalt durchläuft und gemahlen
wird.
[0025] Fig.2 zeigt einen Endbereich einer Mahlwalze,
die eine Verschleißfläche 12 aufweist, an der
Verschleißschutzelemente 16 angebracht sind. Die
Verschleißschutzelemente 16 sind in dem äußeren Um-
fang der Oberfläche der Mahlwalze angebracht. Beispiel-
haft weisen die zueinander beabstandeten, nebeneinan-
der angeordneten Verschleißschutzelemente 16 der Fig.
2 einen kreisförmigen Querschnitt auf. Es ist ebenfalls
denkbar, dass die Verschleißschutzelemente 16 über die
Oberfläche der Mahlwalze in der Größe, der Anzahl, der
Querschnittsform und der Anordnung zueinander variie-
ren, um beispielsweise lokale Unterschiede der Abnut-
zung im Betrieb der Zerkleinerungseinrichtung 10 aus-
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zugleichen.
[0026] Ferner weist die Mahlwalze an ihrem Ende an-
gebrachte Verschleißschutzeckelemente 17 auf, die bei-
spielhaft einen rechteckigen Querschnitt aufweisen und
in Reihe derart nebeneinander angeordnet sind, dass sie
über den Umfang der Mahlwalze einen Ring ausbilden.
Es sind außerdem weitere Querschnittsformen der Ver-
schleißschutzeckelemente 17 denkbar, die von der in
Fig. 2 gezeigten Querschnittsform abweichen. Auch eine
zueinander beabstandete Anordnung der
Verschleißschutzeckelement 17 ist möglich. In Fig. 2 ist
beispielhaft nur das linke Ende der Mahlwalze mit der
Verschleißfläche 12 gezeigt, wobei das nicht gezeigte
rechte Ende vorteilhafterweise im Aufbau identisch ist.
[0027] Fig. 3 zeigt ein Verschleißschutzelement 16 in
einer Schnittansicht. Das Verschleißschutzelement ist
beispielhaft zylinderförmig ausgebildet und vollständig
aus einer Keramik ausgebildet. Bei der Keramik handelt
es sich um die Yttrium-stabilisiertes, tetragonales poly-
kristallines Zirconiumoxid (TPZ), wobei das TPZ einen
Volumenanteil von mindestens 60%, vorzugswiese min-
destens 80%, insbesondere 95% bis 100% an der Kera-
mik aufweist. Das Keramikmaterial bietet den Vorteil ei-
ner besonders hohen Verschleißfestigkeit bei gleichzei-
tig relativ kostengünstiger Herstellung.
[0028] Fig. 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel, welches
nicht der Erfindung entspricht, wobei das
Verschleißschutzelement 16 einen Mantel 18 und eine
Kern 20 aufweist, der von dem Mantel 18 zumindest teil-
weise radial umgeben ist. Der Kern 20 erstreckt sich axial
entlang der Mittelachse des im Wesentlichen zylinder-
förmigen Verschleißschutzelements 16 bis zur oberen
Stirnfläche des Verschleißschutzelements 16. Der Kern
20 ist beispielhaft zylinderförmig ausgebildet und vor-
zugsweise fest mit dem Mantel 18 verbunden. Es ist
ebenfalls denkbar, dass sich eine Mehrzahl von Kernen
20, beispielsweise zwei, vier oder sechs Kerne 20, durch
das Verschleißschutzelement 16 vorzugsweise parallel
zueinander erstrecken. Der Durchmesser des Kerns 20
beträgt beispielhaft etwa 10 bis 30% des Durchmessers
des Verschleißschutzelements 16.
[0029] Fig. 4 zeigt eine Schnittansicht des nicht erfin-
dungsgemäßen Verschleißschutzelements 16 Das Ver-
schleißschutzelement 16 weist einen Befestigungsbe-
reich 24 und einen Verschleißbereich 22 auf, wobei der
Befestigungsbereich 24 in der Ausnehmung 26 an der
Oberfläche des Verschleißfläche 12 der Mahlwalze an-
geordnet ist und mit der Verschleißfläche 12 der Mahl-
walze verbunden ist. Beispielsweise ist das
Verschleißschutzelement 16 an dem Befestigungsbe-
reich 24 mit der Ausnehmung 26 in der Oberfläche der
Verschleißfläche 12 der Mahlwalze stoffschlüssig, ins-
besondere verschweißt, verlötet oder verklebt oder form-
schlüssig verbunden, insbesondere verschraubt oder
verkeilt. Der Verschleißbereich 22 des Verschleißschut-
zelements 16 ist zumindest teilweise oder vollständig au-
ßerhalb der Ausnehmung 26 in der Verschleißfläche 12
angeordnet, sodass dieser in radialer Richtung der nicht

dargestellten Mahlwalze aus der Oberfläche der Ver-
schleißfläche 12 hervorsteht. Der Befestigungsbereich
24 umfasst in dem dargestellten Ausführungsbeispiel et-
wa ein Drittel des gesamten Verschleißschutzelements
16, wobei der Verschleißbereich 22 in etwa die weiteren
zwei Drittel umfasst. Der Befestigungsbereich 24 ist aus
einem Metall, wie beispielsweise Stahl ausgebildet.
[0030] Der Verschleißbereich 22 des Verschleißschut-
zelements 16 weist den Mantel 18 und den Kern 20 auf,
wobei der Mantel 18 vorzugsweise aus einem kerami-
schen Material, wie beispielsweise Wolframcarbid, Titan-
carbid, Titancarbonitrid Vanadiumcarbid, Chromcarbid,
Tantalcarbid, Borcarbid, Niobcarbid, Molybdäncarbid,
Aluminiumoxid, Zirkonoxid, und/ oder Siliziumcarbid
oder einer Kombination der genannten Werkstoffe aus-
gebildet ist. Die Keramik umfasst Yttrium-stabilisiertes,
tetragonales polykristallines Zirconiumoxid (TPZ). Des
Weiteren können in dem Mantel 18 auch Partikel aus
Industrie-Diamanten, beispielsweise hochfesten Kera-
miken, in eine keramische oder metallische Matrix ein-
gebettet sein. Beispielsweise weist der Mantel 18 ein Ma-
trixmaterial auf, in dem eine Mehrzahl von Partikeln an-
geordnet sind. Bei den Partikeln handelt es sich insbe-
sondere um ein hochverschleißfestes Material, das bei-
spielsweise Diamant, Keramik oder Titan umfasst. Das
Matrixmaterial umfasst beispielsweise Wolframcarbid.
Die Partikel sind insbesondere stoffschlüssig beispiels-
weise durch Sintern mit dem Matrixmaterial verbunden.
[0031] Im Betrieb der Zerkleinerungseinrichtung 10
sind die Verschleißschutzelemente 16 einem hohen Ver-
schleiß ausgesetzt, wobei insbesondere der aus der
Oberfläche der Verschleißflächen 12, 14 der Mahlwalzen
hervorstehende Verschleißbereich 22 der
Verschleißschutzelemente 16 verschleißt. Das ver-
schleißfeste Material des Verschleißbereichs 22 verrin-
gert den Verschleiß der Verschleißschutzelemente 16
erheblich. Des Weiteren wird auf eine Ausbildung des
Befestigungsbereichs, der keinem oder nur einem sehr
geringen Verschleiß ausgesetzt ist, aus dem teureren,
verschleißfesteren Werkstoff verzichtet. Der Kern aus
Metall ermöglicht es auch bei einem bereits stark ver-
schlissenen Verschleißbereich 22, das Verschleißschut-
zelement aus der Ausnehmung 26 in der Walzenober-
fläche zu entfernen, indem mit entsprechendem Werk-
zeug das Verschleißschutzelement 16 an dem Metall-
kern 20 herausgezogen wird.
[0032] Der Befestigungsbereich 24 ist vollständig aus
einem Metall ausgebildet und fest mit dem Kern 20 ver-
bunden. Beispielsweise ist der Befestigungsbereich 24
mit dem Kern 20 verklebt, verlötet oder verschweißt oder
einstückig mit diesem ausgebildet.

Bezugszeichenliste

[0033]

10 Zerkleinerungseinrichtung / Walzenmühle
12 Verschleißfläche / Mahlwalze
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14 Verschleißfläche / Mahlwalze
16 Verschleißschutzelement
17 Verschleißschutzeckelement
18 Mantel
20 Kern
22 Verschleißbereich
24 Befestigungsbereich
26 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Verschleißschutzelement (16) zum Anbringen an ei-
ne Zerkleinerungseinrichtung oder ein Silo dadurch
gekennzeichnet, dass das Verschleißschutzele-
ment (16) vollständig aus einer Keramik ausgebildet
ist, die Yttrium-stabilisiertes, tetragonales polykris-
tallines Zirconiumoxid (TPZ) umfasst, wobei das
TPZ einen Volumenanteil von mindestens 60%, vor-
zugswiese mindestens 80%, insbesondere 95% bis
100% an der Keramik aufweist.

2. Verschleißschutzelement (16) nach Anspruch 1, wo-
bei die Keramik eine Porosität von weniger als 5%,
vorzugsweise weniger als 4%, insbesondere weni-
ger als 3% aufweist.

3. Verschleißschutzelement (16) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, wobei die Keramik ein Ver-
hältnis von monoklinem zu tetragonalem Zirconium-
oxid von 10% bis 40%, insbesondere weniger als
30%, vorzugsweise weniger als 20% aufweist.

4. Verschleißschutzelement (16) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, wobei das Yttrium-stabili-
sierte Zirconiumoxid der Keramik eine Korngröße
D50 von weniger als 1,5 mm, vorzugsweise weniger
als 1mm, insbesondere weniger als 0,8mm aufweist.

5. Verschleißschutzelement (16) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, wobei die Keramik einen
Gehalt an Yttrium von 2 bis 4 Mol % Y2O3 auf.

6. Verschleißschutzelement (16) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, wobei die Keramik eine Po-
renanzahl mit einer Größe von mehr als 200mm von
weniger als 0,1 pro mm2 aufweist.

7. Zerkleinerungseinrichtung (10) aufweisend eine
Verschleißfläche (12, 14) und ein Verschleißschut-
zelement (16) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei das Verschleißschutzelement (16) zumindest
teilweise in einer Ausnehmung (26) in der Oberflä-
che der Verschleißfläche (12, 14) angebracht ist.

8. Zerkleinerungseinrichtung (10) nach Anspruch 7,
wobei das Verschleißschutzelement (16) mit der
Verschleißfläche (12, 14) stoffschlüssig verbunden,

insbesondere geschweißt, geklebt oder gelötet ist.

Claims

1. Wear-resistant element (16) for attaching to a com-
minution device or to a silo, characterised in that
the
wear-resistant element (16) is formed fully from a
ceramic which comprises yttrium-stabilised, tetrago-
nal polycrystalline zirconia (TPZ), wherein the TPZ
has a volume fraction of at least 60%, preferably at
least 80%, and in particular 95% to 100% in the ce-
ramic.

2. Wear-resistant element (16) according to claim 1,
wherein the ceramic has a porosity of less than 5%,
preferably less than 4%, in particular less than 3%.

3. Wear-resistant element (16) according to one of the
preceding claims, wherein the ceramic has a ratio of
monoclinic to tetragonal zirconia of from 10% to 40%,
in particular less than 30%, preferably less than 20%.

4. Wear-resistant element (16) according to one of the
preceding claims, wherein the yttrium-stabilised zir-
conia of the ceramic has a grain size D50 of less
than 1.5 mm, preferably less than 1 mm, in particular
less than 0.8 mm.

5. Wear-resistant element (16) according to one of the
preceding claims, wherein the ceramic has a content
of yttrium of from 2 to 4 mol % Y2O3.

6. Wear-resistant element (16) according to one of the
preceding claims, wherein the ceramic has a pore
number with a size of more than 200 mm of less than
0.1 per mm2.

7. Comminution device (10) having a wear area (12,
14) and a wear-resistant element (16) according to
one of claims 1 to 6,
wherein the wear-resistant element (16) is mounted
at least partially in a recess (26) in the surface of the
wear area (12, 14).

8. Comminution device (10) according to claim 7,
wherein the wear-resistant element (16) is connect-
ed in an integrally bonded manner, in particular is
welded, glued or soldered, to the wear area (12, 14).

Revendications

1. Élément de protection contre l’usure (16) destiné à
être monté dans un dispositif de broyage ou un silo,
caractérisé en ce que l’élément de protection con-
tre l’usure (16) est conçu intégralement à partir d’une
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céramique comprenant de l’oxyde de zirconium po-
lycristallin tétragonal (TPZ) stabilisé à l’yttrium, ledit
TPZ représentant une proportion en volume d’au
moins 60 %, de préférence d’au moins 80 %, et plus
particulièrement de 95 à 100 % au sein de ladite
céramique.

2. Élément de protection contre l’usure (16) selon la
revendication 1, dans lequel la céramique a une po-
rosité inférieure à 5 %, de préférence inférieure à 4
% et plus particulièrement inférieure à 3 %.

3. Élément de protection contre l’usure (16) selon l’une
des revendications précédentes, dans lequel la cé-
ramique présente un rapport de l’oxyde de zirconium
monoclinique à l’oxyde de zirconium tétragonal al-
lant de 10 à 40 %, notamment de moins de 30 % et
de préférence de moins de 20 %.

4. Élément de protection contre l’usure (16) selon l’une
des revendications précédentes, dans lequel l’oxyde
de zirconium stabilisé à l’yttrium de la céramique pré-
sente une granulométrie D50 inférieure à 1,5 mm,
de préférence inférieure à 1 mm et plus particulière-
ment inférieure à 0,8 mm.

5. Élément de protection contre l’usure (16) selon l’une
des revendications précédentes, dans lequel la cé-
ramique présente une teneur en yttrium allant de 2
à 4 % molaire de Y2O3.

6. Élément de protection contre l’usure (16) selon l’une
des revendications précédentes, dans lequel la cé-
ramique présente une densité de pores d’une taille
supérieure à 200 mm qui est inférieure à 0,1/mm2.

7. Dispositif de broyage (10) présentant une surface
d’usure (12, 14) et un élément de protection contre
l’usure (16) selon l’une des revendications 1 à 6, ledit
élément de protection contre l’usure (16) étant monté
au moins partiellement dans un évidement (26) mé-
nagé dans la face supérieure de la surface d’usure
(12, 14).

8. Dispositif de broyage (10) selon la revendication 7,
dans lequel l’élément de protection contre l’usure
(16) est raccordé par liaison de matière à la surface
d’usure (12, 14), notamment par soudage, collage
ou brasage.
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